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Allgemeine
Wochentlic< erſcheint eine Nummer
in einem ganzen Bogen. Abonne«s
ments, aum halbjährige, nehmen

alle Poſt- Ämter und Buchhande
lungen an.

 

Mangelhaftigkeit der Erfolge der Lehrerwirkſamkeit.

(Fortſezung von Nr. 37,)
1. .

Iſt dem nun alſo, ſo wird die Frage nach den Urſachen
und Veranlaſſungen dieſer Mangelhaftigkeit eine der na-
türlichſtenſein. .

Bei ſovielſeitigen Unvollkommenheiten, wie ſie haben an-
gezeigt werden müſſen, ſteht zu erwarten, daß die Urſachen und
Veranlaſſungen derſelben ebenfalls mehrſeitige und zuſammen-
gejeßte jein werden. Sie werden in äußeren Verhältniſſen
der Schule, der Schüler, der Aeltern, der nächſten Umgebungen,
in Hemmungen dur< Zeit- und Kraftbeſchränktheit , in ge-
gebenen Hinderniſſen dur<ß Unvollkommenheit der Unterrichts-
Hülfsmittel , dur< unterbrochenenSchulbeſu< , dur< Abhal-
tungen bei häuslihen Shularbeiten , durh Krankheit, durch
laxe Schulaufficht und unzwe>mäßigen Sc<ulplan. liegenkönnen.
Cs wird aber in der Regel die Summe der inneren Be-
hinderungen als ſehr bedeutſamer Factor .no< hinzukommen,
welche in geringer Geiſtesbegabung der Schüler, in Verwöh-
nung und Berzärtelung, in allerlei andern erziehlihen Ver-
ſjäumniſſen und etwaigen, vielleicht gar übeln Einflüſſen der
häuslihen Lebenslage, in mangelhafter Ueberwachung des
jugendlihen Gebahrens, in Nachſicht gegen offenbare Ver-
irrungen durch Leichtſinn, Ungehorſam, Unbändigkeit, Robheit,
namentli< auch in Nachſiht gegen Lüge, Betrug und Troß
zu Tage treten, Es iſt keine Frage, daß Langſamkeit des
ganzen Weſens eines Schülers, Schwerfälligkeit deſſelben in
allen Denkarbeiten , ja, Trägheit ſelbſt bei Leiſtungen, denen
ſeine Kräfte ſonſt gewachſen ſein würden 3 ferner daß Zerſtreut-
heit, Neigung zu allerlei Störungen und Allotrien, zum Spielen
und zu Genuß, träumeriſches und verdroſſenes , kurz, geiſtig
undisciplinirtes, zu Allem, was vom Lernen ablenkt, aufgelegtes
Wejen, Unordentlichkeit und Liederlichkeit bei allen Arbeiten
u. dergl. ebenſo viele Hemmſchuhe ſind, welche die friſchen und
freudigen Erfolge der Lehrerwirkſamkeit beeinträchtigen. Der

Kampf dagegen will mit jedem Tage von neuem aufgenommen
jein, und die theilweiſe Fruchtloſigkeit deſſelben darf keinen
Lehrer von ſeiner unverzagten Fortſezung zurücſchre>en ; denn,
wenn ihm auch nicht Alles gelingt, es kann ihm doch Vieles
gelingen. Gegen viele äußere Anläſſe der Verkümmerung der
Erfolge feiner Wirkſamkeit kann der Lehrer unter Umſtänden
wenig ausrichten. Dürftigkeit der ganzen Sc<ulverhältniſſe,
Ungunſt und Beſchränktheit des Lokals, kümmerliche Ausſtat-
tung der Schule ſelbſt in Bezug auf die nothwendigſten Hülfs-
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mittel, Entlegenheit derſelben für eine größere Anzahl der
Schüler, Armuth der leßteren, und dieſerhalb ihre Inanſpruch-
nahme zu allerlei häuslihen, landwirthſchaftlihen oder hands
werksmäßigen Erwerbsarbeiten, Theilnahmloſigkeit der Aeltern
gegen die Sculthätigkeit, geringe Aufmerkſamkeit der zunächſt
zur Wahrnehmung der Shulintereſſen beſtellten Fackoren : das
ſind Dinge, wogegen nurſelten mit dem beſten Eifer des
Lehrers, mit aller Sorge, mit Bitten und Vorſtellungen etwas
ausgerichtet wird, Nichtsdeſtoweniger ſind ſie re<ht peinliche
Hinderniſſe, deren Ertragung oft die ganze Geduld eines ge-
wiſſenhaften Lehrers zu erſchöpfen vermag, Es mag aber im
vorliegenden Fall von deren näheren Erörterung abgeſehen
werden. Dagegen möge die vorzugsweiſe praktiſche Seite her-
vorgehoben und das Augenmerk darauf gelenkt werden, wo-
durc< bei dem Lehrer ſelbſt die Erfolge ſeiner Wirkſamkeit
der Mangelhaftigkeit verfallen. |

1) Zunächſt tritt in dieſer Beziehung die Lehrerbildung
entgegen. Bei aller freudigen und vollſtändigen Anerkennung,
wel<ße dem Lehrer um ſeines Amts, deſſen Wichtigkeit, Würde
und Mühſeligkeit willen gezollt werden ſoll, darf man fich dem
Zugeſtändniß der Thatſache doH nicht verſchließen, daß der
Bildungsſtand nicht weniger Lehrer hinter der Summe der
unerläßlichen Anforderungen oft re<t merklih zurücble ibt.
Woher ſoll mancher jeht im Amt ſtehende Lehrer eine allſeitig
genügende Bildung gewonnen haben? Viele haben gar keine
gehörige Schule durchgemacht. Sie ſind als relativ fähig er-
ſheinende Knaben aus einer einfachen Land - oder Stadtſchule
hervorgegangen, haben kaum ausreihende Gelegenheit gehabt,
etwas Gründli<es und Tüchtiges zu lernen, ſind na<h noth-
dürſtig beſtandener Prüfung früh in ein Hülfslehrer - und
dann in ein ſelbſtändiges Lehramt gelangt, wo ſie ihre Sc<hul-
ſtunden geben, aber für ihre Fortbildung oft herzlich wenig
thun, und gehen nun dahin, ohne ſih um die Früchte ihrer
Arbeit etwa Sorge und Kummer zu machen, Andere Lehrer
ſind zwar in der elementaren Schulbildung ſchlimmer Weiſe
in ihrer Ortsjhule mannichfa) verſäumt, haben aber dann
dur< beſſere Gelegenheit zur weiteren Vorbereitung auf das
Schulamt, und dur< deren treue und fleißige Benutzung die
früheren Lü>en zum Theil auszufüllen, und in allen erforder-
lichen Unterrichtsfähern einen guten Grund zu legen geſucht,
worauf ſie dann im praktiſ<en Schulamt mit Liebe und pri-
vater Anſtrengung, unter Benutzung der ihnen ſich darbieten-
den weiteren Mittel und Gelegenheiten fortzubauen geſucht
haben. Aber die Grundlagen find do<. eben niht mehr als
Grundlagen, als Anfänge geweſen, das Schulhalten mit ſeinen
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